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| für 

Wel Geiſt, Humor, Satire, Poeſie, 8 

it und Volksleben, Korreſpondenz, Kunſt, Literatur und Theater. 

| Eine Berfegiesrung unter Ludwig XV. der nun ſogleich in das Cabinet geführt wurde, wo 

D on Horaz Raiſſon. der Beamte ihn mit einer ausforſchenden ſtrengen 

> Miene empfing. 
res Bodo dem Sanct Ludwigs⸗ Feste des Jah⸗ Dieſer Menſch hatte, während er in ſeinem ſchwe⸗ 
teuchend in han ein armer Handarbeiter, ein Bohner, ren Berufe in einem der damaligen berühmten Ver⸗ 
ris, und verlan Zum des Polizeilieutenants zu Pa- gnügungshäuſer arbeitete, durch eine ſchlecht verſehene 
aber gerade en ernten zu ſprechen. Es war Scheerwand zwei Perſonen vom Hofe leiſe ſprechen 
Dienerſchaft, an — die damalige Tiſchzeit, und die hören. Der häufig genannte Name des Königs hatte 
es nicht Yen Herrn ſich der Mann wandte, wagte ihn aufmerkſam gemacht; er hatte ſein Ohr an die 
halber, zu ſtören. € . Bellisle, eines Arbeiters Wand gelegt, und die Sachen, die er gehört hatte, 
auf; man la te en eſtand indeß nachdrücklich dar- waren von der höchſten Wichtigkeit. Unter den Bou⸗ 
man hieß — f 8 * Geſicht; er bat ſlehentlich; quetten, welche denſelben Abend noch dem Könige auf 
Anmeldun > en; er wurde heftig und füchte die Vexanlaſſung feines Feſtes überreicht werden ſollten, 
der Schulte e e man faßte ihn nun bei ſollte vorher eines bereitet werden, deſſen Blumen in 
werfen ng und wollte ihn eben aus der Shüre ein dermaßen feines Gift getaucht würden, daß wenn 
will den 8 or schrie: „Weiſet mich nicht ab Ich der König daran roche, er todt niederſinken müſſe. 
ö nige — von Bellisle ſprechen! das Leben des Im Beſitz dieſes furchtbaren Geheimniſſes hatte der 
biete die i auf dem Spielele Bei dieſem Ausruf Bohner feine Arbeit unvollendet verlaſſen, und war, 
fen von Wenerſchaft inne, und ein Gefreiter, betrof⸗ ſo wie er war, in ſeinem Arbeitsanzuge gleich in 

=. den ge von Aufrichtigkeit und Wahrheit dag Hotel des Polizeilientenants gelaufen, um die in 

a nant von 4 annes, unterrichtete den Polizeilieute⸗ Werke feiende Schandthat zu entdecken. 

| dringenden Verlangen des Bohners, Seit den vergeblichen Complotten Latudes und, 

N 


einiger weniger berühmten Ränkeſchmiede war die 
Polizei bei den Entdeckungen dieſer Art ſehr ungläu⸗ 
big; die ungewöhnlich ſtarke Gemüthsbewegung des 
Bohners und ſeine Miene von Aufrichtigkeit und Ue⸗ 
berzeugung bewirkten indeſſen, daß Bertin de Bellisle 
ihm Zutrauen ſchenkte. „Habt Ihr, « ſagte er zu 
dem Arbeiter, „auch gewiß, ganz gewiß gehört, was 
Ihr mir ſagtet? Bedenkt es, ſehet wohl zu; denn 
triebe Euch blos Habſucht an, eine fo entfegliche Fa⸗ 
bel zu erfinden, ſo würdet Ihr euer unbeſonnenes 
Verfahren theuer bezahlen; mehr als einer hat ſich 
auf eine ſolche Art ſchon die Thüre der Baſtille ger 
offnet. 

»Sie mögen mich auf die Folterbank werfen laſ⸗ 
fen und ich werde nicht anders fprechen,« verſetzte 
der Bohner ſchnell; „ich hörte, was ich hinterbrachte. 
Behalten Sie mich hier, bis Sie Gewißheit haben; 
ich verbürge von Herzen gern mein Leben für die 
Wahrheit meiner Worte. « 

»Das iſt genug, ich glaube Euch, ich werde Euch 
mit mir nach Verſailles nehmen.“ 

Eine Stunde nachher kam der Herr von Bellisle 
in der königlichen Reſidenz an und gelangte auf der 
Treppe vom Oeil-de-Boeuf in die kleinen Gemä⸗ 
cher, um durch feine Anweſenheit den Verdacht derje— 
nigen nicht zu wecken, hinter deren böſes Geheimniß 
er kommen wollte. 

Er hatte mit Ludwig XV. eine lange Uuterhal⸗ 
tung. Gegen acht Uhr, in dem Augenblick erſt, als 
der König in den Tractaten-Saal zu gehen im Be 
griff war, um die Huldigungen des Hofes und der 
fremden Botſchafter zu empfangen, verfügte er ſich 
in einen anſtoßenden Saal, in welchem ſich der Bohr 
ner unter Aufſicht von zwei Wächtern des Oberge⸗ 
richts bereits befand. 

Ludwig XV. ſetzte ſich mit heiterem Geſicht auf 
den im Hintergrunde des Saales ſtehenden Prunk⸗ 
ſtuhl; vor ihm ſtand der prächtige runde Moſaiktiſch, 
den Ludwig der Große ehemals von der Republik 
Venedig erhalten, und der an dieſem Tage die Be⸗ 
ſtimmung hatte, die von der königlichen Familie, den 
Großofſizieren des Hauſes und den Mitgliedern des 
diplomatiſchen Corps überreichten ſchönen Bouquette 
ju empfangen. Ludwig ſchien gar nicht unruhig zu 
ſein, er wechſelte ſelbſt von Zeit zu Zeit freundlicht 
Blicke mit der Frau von Pompadour, und ſtreichelte 


mit der Hand feinen Lieblingshühnerhund, del 
auf ein Tabouret zu ſeinen Füßen hatte legen! tal 
Die Feierlichkeit nahm ihren Anfang: der ME 
nahm, wie jedes Jahr, die ihm dargereichten . 
quette, eins nach dem andern an. Als wenn er! 
dem Hühnerhunde ſpielen wolle, deſſen unmanierſſh 
Liebkoſungen ihm Vergnügen zu machen fiel 
hielt er jeden Blumenſtrauß dem Hunde vor die M 
und legte ihn hierauf auf den Moſaiktiſch. 
Die Mitglieder des diplomatiſchen Corps hall, 
Sr. Majeſtät ihre Huldigung zuerſt dargebracht, M 
ihnen kam die königliche Familie, die jenen bei! 
fer Gelegenheit höflich den Vorrang gelaſſen be 
Beim erſten von derſelben überreichten Bouquth 
fiel der Hühnerhund todt zu Voden. Frau von Pe 
padour erblaßte, ein Schrei wollte eben ihrer BP 
entgleiten: „Es iſt nichts,“ ſagte Ludwig leiſe, „ 
Sie ſich Zwang an und bedecken Sie mit den 
ten Ihres Kleides, den Leichnam dieſes armen T 
res: es ſtirbt, « ſagte er, leiſe zwiſchen den Zahl 
murmelnd, „um die zum Sprichwort gewordene . 
densart zu rechtfertigen: Königs Sohn, Königs 2 
der, Königs Vater; niemals König! 0 
Ein ſolches Ende nahm die Ceremonie. N 
Ludwig wieder in feinen Zimmern befand, ließ! 
den Politeilieutenant rufen. „Sie waren gut 1 
terrichtet, Herr von Bellisle,« ſagte er, „voll, 
Jahr Damiens Dolch, dieſes Mal ein Bouquet, W 
Alles aus derſelben Quelle. Aber ich kann weil 
noch ſoll ich ſtrafen. Ich verbiete Ihnen dieſes K 
heimniß zu ſuchen aufzuklären. Was den Mann! 
trifft, der mich gerettet hat, fo will ich ihn ſehen, 
Es muß hier bemerkt werden, daß Bertin fo rec 
lich geweſen war, Ludwig die obſcure Quelle fell 
Rettung zu entdecken. Es war ein ſchönes den 
tigen Beamten gegebenes Beiſpiel, das fie aber fe 
wenig befolgt haben. Aber gewöhnlich bringt 
kupfernes Rad einen goldenen Zeiger in Gang, W 
allein ſichtbar, erhält dieſer dann Lob und Wen 
rung 1 
er habe den braven Mann mitgebracht, 0 N 
wortete Bertin: er iſt hier, Sire, ſehr beunrubl 
ganz beflürzt, und nur ärmlich mit feiner Arbe 
jacke bekleidet.“ 
„Deſto beſſer, deſto beſſer, 
das Ruhmkleid des Volkes. 


Als“ 


— 


das Arbeitsfleid 
Bringen Sie die 


"Bohiter her, 
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Herr von Bellisle; ich werde ihn bet 
e ihn beſſer 
2 als einen Hofmann. 8 5 — a 
6 den a eifitenant ging und kam bald wieder 
Schützlin aale der Garden mit ſeinem zitternden 
stef au der Hand zurück, der die Augen nicht 
eine en wagte. Ludwig XV. hatte Gutes im Sinn: 
fer gche ane quoll in feinen Augen, und zum Arbei⸗ 
bei as ſprach er: „Umarme deinen König, bras 
8 ſei deine erſte Belohnung.“ 
ahm bi Sire, a ſagte der Mann und ſuchte ſich 


zu Füßen zu werfen, „bin ich fo vieler Güte, = 


0 a Ehre werth?« 
er i i 
tie 8 . Reel in feine Arme und 
Fr en Sujet zu einem Gemälde für 
— 8 ein Konig von Frankreich, eleganter 
38 f er Konig von Verſailles und von Mar; 
\ x = armen in Bure gekleideten Handarbei⸗ 
en ein Herz drückt; der König dankbare Thrä⸗ 
un zn der Arbeiter weinend vor Ueberra— 
5 un Rührung. »Was verlangſt Du? « fragte 

wig nach dieſem erſten Augenblicke der Rührun, 
»Nichts, Sire, nichts! ich bin glücklich. . 


ordere, ich werde gemwä 
* 4 ‚ ich werde gewähren, was Du verlan« 


„Wohl denn, Sire, ein klei 
„ x 3 
in Ibrer Nähe, im Parke. = 
sit das Alles 2 
»Ja, es iſt Alles; und wenn Sie mir erlauben, 


Sie zuweilen Si 
lich ſein. eee für immer glück 


„Es bleibt dabei, 


Häuschen, hier, 


h das Haus anlangend \ 
20 in vierzehn Tagen ſoll es in r Habe von 
a — fertig ſein, und Du ſollſt mir jeden Morgen 
— ouquet bringen . „das wird mir deine Sin: 
1 rufen. Herr von Bellist « 
be. der König fort, »ich behalte diefen Mann bei 
— er ſoll vorläufig im Hotel des Obergerichts 
nen; ich gebe ihm monatlich hundert Louisd'or 
8 Au Caſſette, und Ihnen wiederhole ich den 
u lichen Befehl, mir das Gebeimniß zu bewahren.“ 
gen. — der König verſprochen hatte, wurde vollzo⸗ 
8 ö ach Verlauf von vierzehn Tagen ſtand das 


Kenia n Park fertig da, und der Bohner, der den 
W ai einige Monate überlebte, bewohnte 


— 


Rolle der Thierwelt in der Menſchenwelt. 


Faſt alle unſere Ehrentitel und Schimpfworte im 
Consberſationsleben borgen wir aus der Thierwelt. 
Die ſchönen und die häßlichen körperlichen Fehler und 
die edlen oder garſtigen Fehler des Geiſtes oder des 
Herzens vergleichen wir mit der Thierwelt. 8 

Die erſte Stufenleiter der geiſtigen Ehrentitel be⸗ 
ſteht aus folgenden ſechs Stufen: 


Rindviehl Schöps! 
Ochs! Schaf! 
Eſel! Gimpel! 
Die moraliſchen Ehrentitel: 
Schwein! Tiger! Aal! 
Faulthier! Geier! Blindſchleiche! 
Wurm! Chamäleon! Schlange! 


Wir beſchreiben unſere Schönen, ſie haben: 
Gazelleuaugen, Schwanenhälſe, Adlerna⸗ 
ſen und Taubenherzenz ſie ſind ſchlank wie ein 
Reh und geſund wie ein Fiſch. Sie ſingen wie 
die Nachtigallen, oder ſie ſchnattern wie die 
Gänſe; fie brüſten ſich wie die Pfauen, oder ſie 
ſind häuslich wie die Schnecken; ſie ſind treu wie 
ein Hündchen, oder falſch wie ein Kätzchen. — 
Unſere Männer haben Habichtsnaſen, Fuchs au⸗ 
gen und Adlerblicke. 

In der Converſation ſchwatzt man wie eine El⸗ 
ſter, man ſchimpft wie ein Rohrſperling, ahmt 
nach wie ein Affe, plappert wie ein Sta ar matz, 
und ſpricht von ſich ſelbſt wie ein Kuknk. 

Sobald die Mädchen ſich Jungfrauen nennen, 
werden fie meiſtens Tanzfliegenz um ſie ſammeln 
ſich dann Gelbſchnäbel, lockere Zeiſige, lieder⸗ 
liche Finken; von dieſen wird der Eine von Eifer⸗ 
ſucht roth wie ein Hahn, dem Andern ſchwillt der 
Kamm wie ein Puter, während der Dritte das 
Haſenpanier ergreift. 

Es giebt Menſchen, welche fleißig find wie die 
Ameifen, fie arbeiten wie die Bienen, bleiben 
aber doch arm wie eine Kirchenmaus, ohne Etwas 
einhamſtern zu konnen. 

Obgleich der Storch, wie mir kein Leſer wider⸗ 
ſprechen wird, alle Menſchen zur Welt bringt, fo le⸗ 
ben dieſe doch gar verſchieden: der Eine hat mit Je- 
dem ein Hühnchen zu pflücken, der Andere fängt 
Grillen, der Dritte ſchießt Böcke, der Vierte 


watſchelt wie eine Ente durch die Welt, beim Fünf⸗ 

ten giebt es viel faule Fiſche, der Sechste geht 
mit den Hühnern zu Bette, der Siebente iſt ein 
Nachtvogel, der Achte lebt zurückgezogen wie ein 
Maulwurf u. f. w. 

Solch eine zichtige Rolle ſpielt die Thierwelt 
im Menſcheuleben; ‚ja nicht nur in unſerm diesſeiti⸗ 
gen Leben, ſonde fl, wie der Paſtor uns belehret, 
auch noch dort dit, n werden wir als Sünden böcke 
in die Hölle, oder als Glaubens ſchafe in den Him⸗ 
mel wandern. Darum trachte Jeder ſchon hier daß 
er nicht nur ſein zeitliches, ſondern auch ſein 
ewiges Schäfchen ins Trockne bringe. 

1 . Humoriſt. 


Die Roſen. 2 


Von dort ab, wo eine Geſchichte der Blumen 
ihren Aufang nimmt, finden wir die Roſe überall 
als Königin der Blumen bezeichnet. Die Römer 
liebten die Roſe leidenſchaftlich. Cleopatra em— 
pfing ihren Antonius in einem Gemache, wo hoch 
geſtreute Roſenblätter ein üppiges Lager bildeten; 
Antonius verlangte, daß fein Grab mit dieſen Blu⸗ 
men bedeckt werde. Die römiſchen Heerführer, wenn 
ſie mit Lorbeeren gekrönt heimkehrten, baten um die 
Gnade: Roſen-Guirlanden auf ihren Schildern ein 
graben zu laſſen. Roſenwaſſer enthielt den beliebte— 
ſten Wohlgeruch für die roͤmiſchen Damen. — Die 
Türken glauben, daß der Duft der Roſe der Athem 
des Propheten ſei. Ein Muhamedaner wird nie eine 
Roſe auf die Erde werfen, und wo er ihre Blätter 
liegen ſieht, da hebt er ſie ſorglich auf. Auch laſſen 
die Türken Roſen auf den Leichenſteinen der Jung⸗ 
frauen einhauen. Roſenfreund. 


Warnendes Beiſpiel.“) 


Ueb' immer Treu und Redlichkeit bis an dein kühles Grab, 
Und weiche keinen Finger breit von Gottes Wegen ab, 


Ein wohlhabender Fabrik- Beſitzer im Breitenthor in 
Danzig, bemerkte, daß ſich beinahe jeden Morgen ganz 


) Anmerk. d. Redakteurs. — Der geehrte Herr 
Einſender wied einige hier weiterbin erfolgende an⸗ 
merkungsweiſe Hinzufuͤgungen, als der völlig aus 

thentiſchen Quelle entnommen, nicht mißdeuten. 


früh gleich nach Eröffnung des Ladens, worin!“ 
Detailverkauf des Fabrikats betrieben wird, Jen, 
zur Abholung von Waaren einſtellte. Er befragte ( 
lich hierüber, als ihm auch von einer Dienſtbote #7 
von Nachbaren den Verdacht ſteigernde Mittheilung, 
zukamen, ſeinen Lehrburſchen, einen ſchüchternen 0 
befangenen Knaben, und war nicht wenig erſtaul 
als dieſer ihm ſehr bald mit großer Offenheit & 
ſtand, daß der Beſitzer einer in der MW 
belegenen Materials Handlung ihn auf folgende 9° 
verführt hatte, demſelben unentgeldlich Waaren F 
verabfolgen: Ihn, den Knaben, ſchon vor meh 10 
Monaten beim Vorbeigehen, in ſeinen Laden ind! 
rufend, nötbigte er denſelben ſich auf das Sopha 
ſetzen und bot ihm mit höflichen ſchmeichelnden Wil 
ten, die zu dem Stande des Burſchen nicht paßtell 
ein kleines Frühſtück an, endlich ihn bittend, dal 
und wann einige Waaren mehr, als beſtellt würde 
zu verabfolgen, welches ſeinem reichen Herrn nicht 
ausmache. Er ſetzte dieſe Verführungsverſuche ve 
Zeit zu Zeit fort, fügte noch hinzu, mit dem Kü 
ben ſpazieren fahren zu wollen, und beherrſchte den 
ſelben bald fo, daß er beinahe täglich“) theils fehl 
theils durch feinen Lehrburſchen — einen eigen 
jüngeren Bruder! — Waaren aus der Fabrik hell 
wofür er jedoch den verführten Knaben, außer eil 
gen unbedeutenden Näfchereien, eben nichts gab. 

Nach dieſen Mittheilungen wurde von dem DE 
theiligten Fabrikbeſitzer ein Polizeiagent erbeten, um 
wirklich ſtellte ſich auch den nächſten Morgen der dil, 
biſche Krämer ſelb eigen ein, und wurde auf de 
That ertappt, wie er bereits ein Kiſichen Lichte IM 
nommen hatte und eben noch ein Fäßchen Seife, 
greifen wollte. Wenige Stunden darauf führlk 
die Unterſuchung ſeiner Wohnung zu Entdeckungen 
die man nicht vermuthet hatte, denn außer dem ge, 
fiohlenen Fabrikate, fanden ſich noch andere geraublk 
Sachen, welche vor längerer und kürzerer Zeit in den 
offentlichen Blättern als ſolche bekannt gemacht a 
genau bezeichnet waren.) mn 


1 


) und zwar von 6 bis 634 Uhr, in welcher Zeit DE 
Sabrifberr ſchon in der Fabrike beſchaͤftigt, der „0 
dengeſelle aber noch nicht unten war. BR 
3. B. das Stuͤckchen Kupfer von 340 Pfund, übe 
deſſen Entwendung ſich in den beiden letzten Bla 
tern des Dampfboots (No. 12. u. 13.) unter d 


Hierzu Schaluppe No. 12, 


7 


C 


3 — . 
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Am 2. Februar 1837. 


Schaluppe M. 12. zum Danziger Dampfboot W 14. 


es muß 
Ubſcen 410 jeden Menſchenfrennd mit Trauer und 
höherer a üllen, daß ein Mann, ſchon zu der Klaſſe 
Dieb in werbtreibenden gehörend, nicht nur alle in 
keit iR ſelbſt den eigenen Bruder hiezu ans 
tie auch die Unerfahrenheit fremder Knaben 
dal Fo 175 h abſcheulichen Zwecke benutzend, 
Wen Bahn des Laſters führt. Welche 
Öffentlichen Anzeigen ei it ei jenbi 
von 10 Thaler e e e 


det. — Ferner fanden ſi ) 
7 ich auch diverſe 
neuen Hufeiſen und entweudetes Papier 5 er 


Inſerate im Dampfboot 
a betreffend. | 


85 a das „D ; . 
in der „Danziger Dampfboot“ jetzt 
aus 8 e Offizin gedruckt b. 
iſt es nicht ndthi Intelligenzblatt hervorgeht, ſo 
Rare für g De ag die refp. Befteller von Inſe⸗ 
eſonders abſchreiben ickelden dazu noch einmal 
wenn die Inſe iben laſſen, ſondern genuͤgt es: 
Intelligente rate nur mit Hinweiſung auf das 
nige wenge Ecole werden. Die bis auf ei⸗ 
Dampfboots iſt mplare vergriffene Auflage des 
900) und wrd zaßt 1000 Lim vorigen Jahre 
folgenden Orten er außerhalb Danzig nach 
Anclam, Berlin, Bien er Poſt verſendet, nach: 


Bunzlau, Burg, Berne dür, Bromberg, 
n a. R., Carthaus, 
Dirſchau, Elber⸗ 


Coͤslin, Culm, Czerſk, € 
’ 5 r * all! 
—5 Elbing, Eisleben, ne 

binnen Samburg, J enz, Guttſtadt, 


* 
Inſterburg, Königsberg: I Pr. and, Haynau, 


burg, Loͤbau, Leba, Lyck, Maren, Lauen⸗ 


1 enbur 1 
Narienwerder, Magdeburg, Memel a Mewe, 

u Neuenburn, Meuftadt, Reit, Sur wer 
Ni 


sburg, Putzig, Pi 
burg, „Pillau, Poſen, Raſtend 
eſenburg, Pr. Stargardt, Scat 295 


lawe, Stettin, S. iar 
. . tin, Schlochau, Tapiau N 
d ar, Weſel und Weißenſee, Fi 
Wen großen Aireete boot enthaltenen Inſerate 
en Leferkreis haben, und von ausge⸗ 


Schule, Erziehungsanſtalt, welche Confirmandenunter⸗ 
richt, welche elterliche Ermab king ſchützt ein Kind 
gegen ſo durchdachte Verfuhr “ Ol mögen die 
Boswilligen und Finſterlinge us dieſem traurigen 
Beifpiele die Wahrheit abftrabiren, daß die Quelle 
der Verderbniß nur zu oft ſich an einem ganz ae 
dern Orte befindet, als auf den ſie mehr oder min⸗ 
der hindeuten. 5 
Die ſirenge Moralität in allen bürgerlichen Le⸗ 
bensverhältniſſen bedingt die ſittliche Entwickelung 
der aufblühenden Generation. 5 G. 


dehnter Wirkſamkeit ſind. Für Aus woͤrtige wird 
die gleichzeitige Beſtellung der Inſerate ins In⸗ 
telligenzblatt, ſo wie die Zahlung an daſſelbe nach 
wie vor gerne beſorgt, und der Betrag bei Bei⸗ 
rechnung des Dampfboot⸗Inſerats in Rechnung 
geſtellt werden. 

l Buch⸗ und Kunſthandlung e don 

Fr. Sam. Gerhard. 


’ Bekanntmachung 
an die Actionaire des Vereins fur Pferderennen 
und Thierſchau in Preußen. 8 
In der am heutigen Tage gehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des Direktoriums des Vereins für 
Pferderennen und Thierſchau in Preußen, iſt er⸗ 
waͤhlt worden: 
1, zum Haupt vorſteher des Vereins 
der Major von Auerswald vom Gene⸗ 
rralſtabe, 5 
2, zum General⸗Secretair des Vereins 
Herr Abe gg, Polizei⸗Praͤſident zu Koͤ⸗ 
nigsberg, 
3, zu Aſſiſtenten des Schatzmeiſters 
Herr Schindelmeiſer zu Königsberg, 
Herr Lieutenant v. Twardowski zu 
Königsberg. ni 
Durch ein Verſehen in der Druckerei iſt deim 
Abdruck der unter dem 26. Juli 1836 neu redi. 
irten Statuten des Vereins der Name des 
Schatzmelſters weggelaſſen worden; es iſt dies 


ER | 


Herr E. Richter zu Königsberg und werden 
die Actionaire ergebenſt erſucht, in ihren Exem⸗ 
plaren der Statuten dies bei den Unterzeichnun⸗ 
gen des Direktoriums gefaͤlligſt ſchriftlich zu er⸗ 
nzen. g 
x Königeberg, den 19. Januar 1837, 
Das Direktorium des Vereins für Pferde⸗ 
rennen und Thierſchau in Preußen. 
Fuͤr daſſelbe 
der Hauptvorſteher 
v. Auerswald. 


Die Herren Actionaire des Vereins fuͤr 
Pferderennen und Thierſchau in Preußen, fo 
wie die geehrten Damen, welche Mitglieder deſ⸗ 
ſelben ſind, werden hiedurch ergebenſt benachrich⸗ 
tigt, daß, nach Maaßgabe des $. 9. der Status 
ten die Beitraͤge für ihre Actien pro 1837 ein⸗ 
gezahlt werden koͤnnen: 

1, an den Schatzmeiſter des Vereins, Herrn 
E. Richter, Koͤnigsberg, Domplatz W 1.; 

2, an den Koͤniglichen Oberſten und Komman⸗ 
deur des Iſten (Leib⸗) Huſaren⸗Regiments 

Herrn von Below in Danzig; 

3, an den Königk: Ober⸗Poſt⸗Director Herrn 

Nernt in Tilſit; 

4, an den Königlichen Premier > Lieutenant 
und Regiments + Adjutanten Herrn von 
Goͤllmwitz in Inſterburgz 

5, an den Koͤnigl. Rittmeiſter im öten Kuraſ⸗ 
ſier⸗Regiment Herrn von Hinzmann in 

MRiieſenburg; 

6, an Herrn Megotiauten Scheidler in 
Memel; b 

7, an Herrn Henſche auf Pogirmen; 

8, an Herrn Schiffert auf Konczie bei 
Neuenburg in Weſtpreußen. 

Fuͤr jede bezahlte Actie wird als Quittung 
eine von dem unterzeichneten Hauptvorſteher und 
dem Schatzmeiſter des Vereins gezeichnete litho⸗ 
graphirte Karte ausgegeben, welche zugleich fuͤr 
den Inhaber als Eintritts-Billet zur Tribune 
oder reſp. zu dem eingeſchloſſenen Raum an der 
Rennbahn bei dem naͤchſten Rennen gilt. 

Bei der Einzahlung an einen der oben ge⸗ 
nannten acht Herren Empfänger muß die Nums 

mer der Actie, für weſche ſie geſchieht, bezeichnet 


Bemerken beſtens zu empfehlen, daß für eint 
gute Aufnahme, fo wie fuͤr warme Getraͤnke 
ſtets geſorgt ſein wird. 
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werden, die Einzahlung ſelbſt, wenn fie mit 50 
Poſt erfolgt, portofrei geſchehen, und werden di 
Herren ꝛc. Actionaire angelegentlich erſucht, DI 
ſelbe jedenfalls vor Ende des Monats Februar!“ 
zu leiſten. 
Königsberg, den 22. Januar 1837. 1 
Das Directorium des Vereins für pferde 
rennen und Thierſchau in preußen. 
Fuͤr daſſelbe „ 


der Haupt verſteher 10 

v. Auerswald, N 

Major im Generalſtabe. N 

Es wird hiedurch zur oͤffentlichen Kennkull 


gebracht, daß die in Folge Beſchluſſes der G 
neral-Verſammlung der Actionaire des Verei 
für Pferderennen und Thierſchau in Preußen 
vom 25. Juni 1836 unter dem 26 Zuli ejusd 
anni neu redigirten, an alle Actionaire des 
Vereins bereits verſandten Statuten deſſelben“ 
die geſetzliche Beſtaͤtigung in folgender Weit 
erhalten haben: 
„Die deigehefteten Statuten des Vereins fi 
„Pferderennen und Thierſchau in Preuß 
„vom 26. Juli d. J. werden auf den Grund 
„der, dem Ober -Praͤſidenten durch die Alle“ 
y hoͤchſt vollzogene Dienſt⸗Inſtruktion vom 31. 
„Dezemder 1825 $. II. M 4. Lit. D. 10 
a VBefugniß hiedurch von mir bi⸗ 
y ſtaͤtigt.“ 
Koͤnigsberg, N S 1836. 


1 
1 


Der Ober- Präfident von Preußen: 
gez. v. Schoͤn. 5 
Koͤnigsberg, den 26. Januar 1837, g 
Das Direktorium des Vereins für pferde“ 
rennen und Thierſchau in Preußen. 
Für daſſelbe 574 
der Hauptvorſteher 10 

v. Auerswald. fei 
Bei der jetzigen guten Eisbahn erlaube ich 
mir mein unter dem Namen „Dornkrug“ der 
kanntes Gaſthaus einem reſp. Publikum mit dem 


Wilbelm Müller. 
anuar 18337. 


Dornkrug, den 31. 


